(wieder aus dem Gespräch Livias mit Augustus)

(3) „Wenn nämlich die menschliche Natur tatsächlich einige Leute dazu bringt, unter allen Bedingungen Fehler zu begehen, und keine Möglichkeit, sie zu zügeln, besteht, falls sie sich einmal auf ein Unternehmen eingestellt hat; wenn selbst das, was einigen als etwas Gutes erscheint (um die Laster der Masse ganz zu übergehen), gar viele zu verbrecherischem Handeln anstachelt - zum Beispiel lassen Stolz auf vornehme Abkunft, Großtun mit Reichtum, hohe Eh​renstellung, dreiste Tapferkeit und eingebildete Machtfülle Menschen in Menge scheitern; (4) wenn man das Edle nicht unedel, das Tapfere nicht feig und das Vernünftige nicht unvernünftig machen kann – es ist ja ein Ding der Unmöglich​keit; wenn man andererseits wieder nicht den Reichtum mancher Personen be​schneiden oder sie in ihren ehrgeizigen Wünschen zurückdämmen darf, wo sie sich doch keines Vergehens schuldig machen – es wäre ja ein Unrecht; wenn schließlich die Selbstverteidigung oder sogar schon der Versuch, den Anschlä​gen einiger zuvorzukommen, notwendigerweise zu Ärgernis und üblem Rufe führt, wohlan denn, wenn dem so ist, dann wollen wir unser Verhalten ändern und einige von den Verschwörern begnadigen! (5) Dünkt mich doch, dass weit​aus mehr Dinge durch Güte als durch Härte wieder in Ordnung gebracht wer​den. Denn die Nachsichtigen gewinnen nicht nur die Liebe derer, die von ihnen Schonung erfuhren und sich nun ihrerseits erkenntlich zeigen wollen, sondern werden auch von allen übrigen Bürgern geachtet und geehrt, so dass ihnen diese nicht leicht einen Schaden zufügen wollen. (6) Wer hingegen sich von einem unversöhnlichen Zorn leiten lässt, den hassen nicht nur diejenigen, die etwas zu fürchten haben, sondern auch all die anderen sind ihm feind und planen infol​gedessen sogar Anschläge gegen ihn, um dadurch einem vorzeitigen Tod zu ent​gehen.
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